Abonnemenispreiß für Lodz: 
Jührlich 8 Nöl., halb. 4 NEL, viertel. 2 NEL pränumerando. 
Für Auswärtige mit Poſtverfendung: 


Jahrlich 9 Röl. 30 Kop., halblahrlich 4 Nöl. 70 Kop. 
* Ada 2 RB. 35 e en 


Prels eines Gremplard 5 Kop. 


Hotel Mannteuffei. 


A Nes 


des bekannten Warſchauer Orcheſters 
unter Directlon des Herrn (3=1 


Adolf Sonnenfeld. 


a u. morgen Sonnabend werden 
auf allgemeines Verlangen wiederholt u. z.: 


Heute: 
Walzer⸗Abend. 
> Morgen: 
Polnischer Campaniſten-Abend. 
Sonntag: Abſchieds-Joiree 


mit ganz neuem Programm. 
Anfang 8 ½ Uhr, Sonntag 7½ Uhr Abends. 
Auf allgemeinen Wunſch wird der 
Eintritt auf 30 Kop. erniedrigt. 
Der Eintritt zur Altane iſt frei. 


0 Friſche (5-3 


Mnitern 


und Körbchen, 
vorzüglichites Deflert:Gebäd 


a 6 Kop. 
vier Mal täglich friſch in 
Wüstehube's Conditoreien. 


n reer ee eee 


Auslindiſche Marheidten, 


L Ueber, die in der Nähe von Mal⸗ 
land ausgebrochenen Arbeilter⸗Un⸗ 
ruhen Bi der Pariſer „Temps“ fol» 
genden Bericht: Die Einwohner von, Car 


get Ehre Bücher. 


Noman 
von 


Ewald Auguft König. 


(18. Fortſetzung.) 
ch babe den Herrn lange nicht mehr 
geſehen, er kam früher häufig in mein Haus, 
kleine Einkäufe, waren der Vorwand, indeſſen 
glaubte ich vermuthen zu dürfen, daß ſeine 
Beſuche mehr meiner Tochter Hortenſe, als 
meinen Juwelen galten. Ob es zwiſchen 
den Beiden zu elner Aussprache gekommen 
ift, weiß ich nicht, ich mochte mich auch nicht 
danach erkundigen, Herr Gouvaln beſuchte 
. nicht mehr, damit war für mich 
bie e abgemacht.“ 

Der Kapitän nickte ſchwelgend, es war 
ihm lieb, daß Henrl Duchatel dieſe Erklä⸗ 
rung nicht vernommen hatte, fie würde in 

ver Seele des leldenſchaftlichen Mannes viel⸗ 
leicht Haß gegen den Sekundanten des 
Gegners geweckt haben. 

Henri Duchatel hatte ſchon in einiger 
Entfernung den Sohn des Bankiers erkannt 
und ſein Antlitz abgewandt, um nicht in 
dle Nothwendigkelt verſetzt zu werden, ihn 
grüßen zu müflen. 

Umſomehr mußte es ihn beſremden, 
daß Gouvaln dennoch grüßte und daß die 
Damen dieſen Gruß erwiderten. 

„Wie ernſt und bleich er ausſieht!“ 
ſagte Hortenſe. 

„Die Urſache wirft Du wohl fen 


Freitag, den 12. (24.) Mai 


ſorezzo, die zumeiſt in Seiden⸗ und Baum⸗ 
wollenſpin nereien beſchäſtigt find: und große 
Noth leiden, erhoben ſich am Sonntag und 
Montag in Maſſe und zogen mit ihren 
Frauen und Kindern vor die Häuſer ver⸗ 
ſchledener Geſchäftstreibender. Dort zer⸗ 
trümmerten fie die Fenſterſchelben unter dem 
Rufe: „Her mit Eurem Geld und Eurem 
Brot!“ Der Bergmeiſter ſandte ſchleunigſt 
Nachricht nach Mailand, von wo jofort eine 
Compagnie Infanterie ausrückte, die den 
Bezirk beſetzte. Es wurden ungeſähr 20 
Verhaftungen vorgenommen. Schlimmer ge⸗ 
ſtaltete ſich die Bewegung in Arduno, wo 
es thatſächlich in zahlreichen Häuſern an 
Brot gebricht. Die dortigen Arbeiter hatten 
von ihren Arbeitgebern Lohnerhöhung ge⸗ 
ſordert, und als dieſelbe verweigert wurde, 
brach am Sonntag der Ausſtand aus. Das 
Haus des Bürgermeiſters wurde von der 
Menge belagert, die Todesdrohungen aus⸗ 
ſtieß. Die Möbel aus dem Schloſſe des 
Grafen del Verme wurden im Freien unter 
allgemeinem Wuthgeſchrei verbrannt. Eadlich 
am Abend langten Truppen an, worauf dle 
Menge auf das freie Feld floh. Die Trup⸗ 
pen beſetzten die Stadt. Am Montag mor⸗ 
gen kamen der Unterpräfect von Gallarate 
und eine Compagnie Infanterie mittels 
Sonderzuges an. Patrouillen durchſtreiſten 
die Straßen Tag und Nacht. Die Fabriken 
ſind alle geſchloſſen. Auch in San Giorgo 
di Legnano, in Oſſona und in Arconate 
haben Unruhen ſtattgefunden. 


Rr Teer BODEN 


Der Einzug König Humbert's 
in Berlin. 


Was ganz Berlin am Montag Abend 
ſehnlichſt wünſchte und erhoffte, das iſt über 
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wetter! In goldenem Sonnenlicht erglänzen 
die Triumphbogen und Prachtzelte, leuchten 
die Baldachine und Teppiche, ſtrahlen die 
Kronen und Wappen, rauſchen die Spring⸗ 
brunnen, wehen die Banner und Fahnen 
aus all' dem reichen Blumenſchmuck und 
üppigen Maiengrün. In der That, die 
Ausſchmückung der Stadt iſt eine wahrhaft 
königliche geworden. Der raſtloſen Thätigkeit 
von Meiſtern und Geſellen, die auch des 
Nachts nicht ſeierten, iſt es gelungen, das 
große Werk rechtzeitig zu vollenden, manchem 
Zweifler zum Trotz, der noch geſtern Abend 
ob dem vielen Halbfertigen bedenklich den 
Kopf ſchüttelte. War ſchon am Vorabend 
das Gewühl in den Straßen ein ungeheures, 
ſo noch weit mehr ſeit den früheſten Stun⸗ 
den des Einzugstages. In ununterbrochenem 
Strome wanderten die Menſchenmaſſen nach 
der Feſtſtraße, dazwiſchen die Regimenter 
der Garde zu Fuß und zu Roß, die mit 
e Spiel zur Spalierbildung an⸗ 
rückten. 


” * 
* 


Wenige Minuten vor 10½ Uhr kam 
in offenem, mit 4 Rappen beſpanntem Wa⸗ 
gen der Kaiſer in der Uniform des Regi⸗ 
ments der Gardes du Corps, über der Bruſt 
das breite Band des Annunciaten-Drbens. 
Ihm zur Seite ſaß ſein Bruder Prinz Hein: 
rich in der Uniform eines Kapitäns zur 
See. Die Spalier bildenden Truppen ſtan⸗ 
den ſtill und das Publikum begrüßte den 
Monarchen auf dem ganzen Wege mit brau⸗ 
ſenden Hurrahs und Tücherſchwenken. Uns 
mittelbar hinter dem Kaiſer kam General⸗ 
feldmarſchall Graf Moltke angefahren, nicht 
minder lebhaft begrüßt, wie ſein Kaiſerlicher 
Herr. Ein Anderer, dem die begeiſteriſten 
Zuruſe galten, war der Reichskanzler, welcher 
in dem Galarock der Magdeburger Kür aſſiere 
feine Anfahrt durch die Anhaliſtraße hielt. 


1 erwiderte Margot in ihrer boshaften 
elſe. 

„Ich! Was berechtigt Dich zu dleſer 
Behauptung?“ 

„Eine Unterredung, die ich vor einiger 
Zeit mit dem Herrn gehabt habe! Soll ich 
fie Dir wiederholen !“ 

Die Wangen Hortenſe's färbten ſich 
dunkler, ein zornflammender Blick traf die 
Schweſter, die mit ſpöttiſchem Lächeln ſie 
beobachtete. 

„Ich bin nicht neuglerig,“ ſagte fie, 
„Herr Gouvain intereſſirt mich durchaus 
nicht.“ 

„Im, es iſt noch nicht lange her, da 
urtheilteſt Du anders!“ 

„Niemals!“ 

„Wenn Du Seren Gouvain erwarteteſt 
und er kam nicht —“ 

„So war mir das ſehr gleichgültig!“ 
unterbrach Hortenſe zornig die Schweſter. 
„Wir haben viele Kunden, die ich gerne 
kommen ſehe, weil fie angenehm zu plaus 
dern wiſſen; kann mir daraus ein Vorwurf 
gemacht werden?“ 

„Wie wäre das denkbar, mein Fräu⸗ 
lein?“ erwiderte Henri, dem dieſe Unter⸗ 
redung nun den Beweis lieferte, daß er den 
Sohn des Bankiers nicht als Nebenbuhler 
zu fürchten habe. „Darf ich fragen, wer 
dieſer Herr Gouvain ift?* 

„Ein reicher Bankier,“ antwortete 
Margot mit einem lauernden Blick auf die 
Schweſter, die trotzig die Oberlippe aufge⸗ 
worſen hatte. „Die Familie Gouvain iſt 


hier ſehr angeſehen, jeder vermögende Mann 


kennt das alte, ſolide Bankhaus. Haben 
Sie noch nichts von ihm gehört?“ 
„Gehört wohl, aber ich ſtehe nicht mit 
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ihm in Verdindung,“ ſagte Henri gleichgültig, 
„ich habe an einem Bankier genug.“ 

„Wer iſt es?“ 

„Ein Haus in Marſeille, Sie werden 
es nicht kennen.“ 


„Das Regiment meines verſlorbenen 


Gatten lag lange in Marſeille —“ 

„Welch' ſonderbare Fragel“ unterbrach 
Hortenſe die Schweſter abermals, „Du hät⸗ 
teſt in dem andern Wagen bleiben ſollen, 
Kapitän Laroche würde Deine Fragen bereits 
willig beantwortet haben. Es war nicht 
höflich von Dir, ihn zu verlaſſen,“ 

„So werde ich in Verſailles ihn dafür 
um Entſchuldigung bitten,“ ſpottete Margot, 
mit dem Fächer ſplelend, der an ihrem 
Gürtel hing. 

„In der That, der Herr Kapitän hatte 
ſich auf Ihre liebenswürdige Geſellſchaft ge⸗ 
freut,“ ſagte Henri, „er wird Sie grauſam 
nennen, Madame, Sie verderben ihm die 
Freude an dieſem Ausfluge.“ 

„Befürchten Sie das nicht,“ erwiderte 
Margot, den ſpöttiſchen Ton beibehaltend, 
„ich kenne den Kapitän Laroche beſſer, ſein 
Abgott iſt der Magen.“ 

„Nun ſage ich Dir auch, es iſt noch 
nicht lange ber, da urtheilteſt Du anders!“ 
entgegnete Hortenſe ſarkaſtiſch. „Dir war 
es nicht gleichgültig, wenn der Kapitän ver⸗ 
geblich auf ſich warten ließ!“ 

Margot zuckte verächtlich die Achſeln 
und ſchwieg, bald darauf langten die Wagen 
in Ver ſailles an. 

Henri führte Hortenſe, aber auch jetzt 
noch blieb Margot ihnen zur Seite, es war 
ihnen unmoglich, ein vertrauliches Wort 
mit einander zu reden. f 

Umſonſt verſuchte der Kapitän, Madame 


Auf dem Anhaltiſchen Bahnhof waren in⸗ 
zwiſchen verſammelt die Prinzen Albrecht, 
Alexander, Albert von Sachſen⸗Altenburg 
und Friedrich von Hohenzollern, Erbprinz 
Bernhard von Meiningen, Wilhelm und Karl 
Anton von Hohenzollern, Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig und Erbprinz Reuß 
j. L., Prinz Aribert von Anhalt und der 
Erbprinz von Waldeck, ferner die geſammte 
Generalität, die Hofitgaten, Miniſter u. ſ. 
w. Auch der Kronprinz und Prinz Eitelfritz, 
Beide in hellen Kaſchmiranzügen, helldlauen 
Knieſtrümpfen und Strohhüten, waren zus 
gegen. Auf dem Bahnſteig ſtand mit Fahne 
und Regimentsmuſik elne Ehrenkompagnle 
der Gardefüſiliere. 


Der Emfang auf dem Bahn⸗ 
hoſe. Pünktlich 10 Uhr 35 Minuten 
lief der italleniſche Hofzug in die Halle ein, 
wo ihn der Kaiſer nebſt ſeinen belden Söhnen 
und dem Gefolge erwartet halte. Die 
Kompagnie präſentirte und die Klänge der 
„marcia reale“, des italieniſchen Königs⸗ 
marſches, durchbrauſten die Halle. Der Kö⸗ 
nig Umberto I. entſtieg, gefolgt vom Kron⸗ 
prinzen Viktor Emanuel, Beide in der licht⸗ 
blauen Uniſorm des heſſiſchen Huſaxen⸗Ne⸗ 
giments Nr. 13, deſſen Chef König Umberto 
iſt, ſofort dem Salonwagen. Die beiden 
Majeſtäten umarmten und küßten ſich wies 
derholt. König Umberto begrüßte ſodann 
die Königlichen Prinzen und darauf den 
Fürften Reichskanzler, demſelben mehrmals 
die Hand ſchüttelnd; auch Graf Mollke er⸗ 
freute ſich einer beſonders langen Aniprache 
ſeitens des italienſſchen Monarchen. Nach⸗ 
dem auf dem Perron die Ehrenkompagnie 
unter dem Hörnerklang eines Berſaglierl⸗ 
Marſches vorbeimarſchirt war, ſtellte der 
Kaiſer dem Könige noch die Prinzen und 


M 
Colombe von den Belden zu trennen, war 
ihm dies für einen kurzen Augenblick ge⸗ 
lungen, ‚jo ging Margot ſchon nach ‚einigen 
Minuten wieder neben ihrer Schweſter, 
deren Stimmung durch dieſe unausgeſetzte 
Ueberwachung mehr und mehr gelrübt wurde. 

Dem Juwelier konnte dieſes auffallende 
Benehmen nicht entgehen, er ärgerte, ſich 
darüber, aber er mochte auch keln Macht: 
wort ſprechen, er wollte nicht offen zeigen, 
daß er die Verbindung Hortenſe's mit Henri 
Duchatel wünſchte. 

Nachdem ſie eine Stunde lang in den 
Gärten ſpazieren gegangen waren, nahmen 
fie, in einem Riſtaurant Platz, um zu dinl⸗ 
ren, inzwiſchen wurden draußen die Waſſer⸗ 
Hinfle entſeſſellt und die Gärten füllten ſich 
mit einer ſaſt unüberſehbaren Vollsmenge, 
die ſich theils auf dem Raſen lagerte, Iheils 
auf den Wegen auf und nieder wanderte. 

Henri Duchatel ließ beim Deſſert 
Champagner auftiſchen, aber wenn er hoffte, 
Margot dadurch guünſtiger gegen ſich zu 
ftinımen, jo ſollie er ſich getäuſcht ſehen. 
Sie ſcherzte und lachte jetzt freilich mit 
dem Kapitän, aber ſie horchte dabei auf 
jedes Wort der Beiden und als dieje die 
Abſicht äußerten, in den Garten zurück 
zugehen, erklärte ſie ſoſort, jic- begleiten zu 
wollen. 

Der Kapitän gab endlich feinem Freunde 
einen verſtohlenen Wink, die kleine Geſell⸗ 
ſchaft erhob ſich, um die ſpeingenden Waller 
zu ſehen, bevor der Abend anbrach, deſſen 
Schatten ſich ſchon miederſenkten; ſo bald es 
dunkel wurde, ſollte ein großes Feuerwerk 
abgebrannt werden, nach demſelben wollten 
fie die Rückfahrt nach Paris antreten. 

Laroche bot der Witwe ſeinen Arm, 


das Gefolge vor. Auch Oberbürgermeifter 
von Forckenbeck wurde vom König ange⸗ 
ſprochen, der ihm mit einem „Beaucoup 
de gräces“ die Hand reichte, nachdem ihm 
das Oberhaupt der Stadt die Sympathien 
Berlins ausgedrückt hatte. Schon zuvor 
batte der Kalſer Herrn v. Forckenbeck ge 
ſagt: „Ich gratulire zu der ſchönen Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen; es iſt Alles herr⸗ 
lich gelungen.“ Sodann beftiegen die Mo⸗ 
narchen den offenen, mit vier Rappen be 
ſpannten und aus dem Sattel gefahrenen 
zweiſitzigen Galawagen. 

Dem Wagen voraus ritt ein Zug 
Garde⸗Küraſſiere (mit Adlerhelm, Küraß und 
Lanzen), dann ein Stallmeiſter, rechts vom 
Schlag der Kommandant von Berlin. Dann 
kam der Wagen mit dem Kronprinzen Viktor 
Emanuel und Prinz Heinrich, endlich wie 
derum ein Zug Küraſſiere. 


* * 
* 


Die Fahrt durch die Feſt⸗ 
ſtraß e war ein wahrer Triumphzug. Die 
Begeiſterung der Maſſen war unbeſchrelblich, 
ihr Jubel, ihre Hochs, Hurrahs und Evol⸗ 
vas nahmen kein Ende; dabel war die Ord⸗ 
nung muſterhaft. Umbrauſt von Jubel 
wurde auch wlederum der Wagen des Reichs⸗ 
kanzlers, an deſſen rechter Seite Minlſter⸗ 
präfident Crispi ſaß mit dem Band und 
Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens. Ebenſo 
wurde Graf Moltke ſtürmiſch begrüßt. An 
dem Prachtbau an der Anhaltſtraße empfing 
die ſtallenſſche Kolonie ihren König und hielt 
Dr. Vitale eine kurze Anſprache. Unter 
brauſenden Zurufen ging es zum Branden⸗ 
burger Thor. Sobald der Wagen mit den 
Mafeſtäten das Thor paſſirte, ertönte der 
Kanonenſalut vom Luſtgarten. Die Wache 
machte die Honneurs, die Muſikkorps der 
Spaller bildenden Truppen ließen den Prä⸗ 
ſentirmarſch erſchallen und unter tauſend⸗ 
ſtimmigen Hochrufen fuhren die hohen Herr: 
ſchaften über den Pariſer Platz in dle Lln⸗ 
den ein. Es machte einen gewaltigen Ein⸗ 
druck, wie unter dem fortwährend ſchallenden 
Kanonendonner die Inſanterle⸗ und Sa: 
valleriesftapellen nach und nach mit dem 
Präſentirmarſch einfielen. Der König ſchlen 
über den Empfang vollſländig über raſcht; 
man ſah es jeinem Geſicht an; ſolchen Sturm 
des Zuſauchzens und der Verehrung hatte 
er wohl nicht erwartet. Unabläſſig dankte 
er nach allen Seiten, auf die ebene Straße 
bin und hinauf bis zu den höchſten Etagen 
der feſtlich dekorirten Häuſer, aus denen die 
Tücher unabläſſig geſchwenkt wurden. 


„Die Huldigungen der 
Künſte“, fo könnte man denjenigen Theil 
der Empfangsſelerlichkeiten nennen, welcher 
ſich in dem prächtigen Zelte auf dem 
Opernplatze abſpielte. Mitten durch biejes 
Zelt oder biefen Pavillon hindurch lief 
der für den Wagenzug beſtimmte Weg, 
welcher vom Denkmal des Alten Fritz 
bis zur Schloßbrücke mit friſchem Grün ber 
ſtreut war. Gewinde aus Tannenreiſig und 
Eichenblättern ſchmückten auch dle Decke des 


ſie mußte ihn ſchon des Gedränges wegen 
annehmen, das draußen herrſchte, überdies 
bekundete die Nöthe auf ihren Wangen, daß 
fie dem feurigen Wein der Champa zne 
tapfer zugeſprochen hatte. 

Henri hatte den Wink des Freundes 
verſtanden, er blieb mit feiner ſchoͤnen Be 
gleiterin zurück, die Volksmenge ſchob ſich 
immer dichter zwiſchen die beiden Paare, 
Henri ſchlug einen Seltenweg ein, er war 
nun endlich mit Hortenſe allein. 

„Das abſcheullche Benehmen Margots 
iſt unbegreiflich“, ſagte Hortenſe entrüſtet, 
„fie hal ſich vorgenommen, mir alle Freude 
zu verderben, und das iſt ihr leider nur zu 
gut gelungen! Lieber Himmel, was wir 
Beide mit einander plaudern, darf ja Jeder 
hören, aber wenn man ſtets einen Spion 
zur Seite hat, der auf jedes Wort horcht 
und boshaſte Bemerkungen darüber macht, 
dann ſchweigt man lieber.“ 

„Blelleicht gelingt es uns auf der 
Rückfahrt —“ 

„Hoffen Sie nicht darauf, Herr Du⸗ 
chatel, wir thun beſſer, wir ergeben uns ge: 
duldig und ohne Widerrede. Margot wird 
auch auf dem Rückwege bei uns ſitzen wollen, 
was ſie einmal ſich vorgenommen hat, das 
führt fie durch. Ich bedaure den armen 
Rapitän, er wird jetzt ihre üble Laune ken⸗ 
nen lernen.“ 

„Er macht ſich wenig daraus.“ 

„Glauben Sie das nicht, ſie quält Ihn 
und ſich ſelbſt, aber ſie kann nicht anders, 
ihr boshafter Charakter zwingt ſie dazu.“ 

„So glauben Sie, daß fie den Kapitän 
liebt! 

„Ob fie ihn wirklich liebt, das welß 
ich nicht, ſie würde mir auch nicht ehrlich 


Zeltes, vermiſcht mit rleſengroßen Marga⸗ 


rethen⸗Blumen und gewaltigen Blumenkörb⸗ 
chen, während zwiſchen dem Grün gleich 
Perlenſchnüren lange Reihen von Ampeln 
aus Milchglas angebracht waren. Auf hohen 
Maſten flatterten vor dem nach dem Bran⸗ 
denburger Thore zu gelegenen Eingange, 
welchen zwei vergoldete Engel flankirten, die 
Fahnen des Hauſes Savoyen und des Kai⸗ 
ſers, während auf der anderen, der Aus⸗ 
gangsſelte, die Banner der Städte Rom 
und Berlin über den unter ihnen angebrach⸗ 
ten Wimpeln des Berliner Künftlervereing 
im Winde wehten. Goldſchnüre faßten im 
Zelte ſelbſt, ſowie außerhalb deſſelben den 
Fahrweg ein, und den letzten Abſchluß des 
Ganzen im weiteren Sinne bildete endlich 
elnerſelts das mit vergoldetem Gitterwerk, 
mit Blumen und Fahnen umgebene Denkmal 
Friedrich II., andererſelts die Schloßbrücke. 

Dleſen bier in flüchtigen Strichen ge⸗ 
ſchilderten Feſtraum, im Zelte ſelbſt wie 
außerhalb deſſelben zwiſchen den Grenz⸗ 
ſchnüren, zu betreten, war frellich nur ver⸗ 
hältnißmäßig Wenigen vergönnt: Den Leh⸗ 
rern und Schülern der Kunſtakademie wie 
der Hochſchule für Muſik, den Ehrenjung⸗ 
frauen, Sängerinnen, den Berliner Künſi⸗ 
lern und den vom Senate der Kunſtakademie 
geladenen Gäſten, zu welchen, dank der 
Llebenswürdigkelt des Senate, auch die Vers 
treter der hervorragenden Berliner Zeitungen 
gehörten. Immerhin aber war bei der 
Menge hervorragender Künſtler, deren ſich 
Berlin rühmen darf, ſowle der Anzahl der 
in „Koſtüm“ erſchlenenen jungen Damen 
und Herren die Geſammtzahl der Anweſenden 
keine geringe, ſo daß die mit größter Zu⸗ 
vorkommenheit ihres Amtes waltenden Feſt⸗ 
ordner keine leichte Aufgabe zu bewältigen 
hatten. Der weite Opernhausplatz ſelbſt 
war allerdings von 9 Uhr ab für das 
Publikum geſperrt worden, ſo daß nur den 
mit Zutrittskarten Verſehenen das Betreten 
deſſelben geſtattet war, doch vermochten ſelbſt 
dieſe Bevorzugten nur mühſam dorthin zu 
gelangen, da alle Zugänge von elner dichten 
Menſchenmaſſe eingefaßt waren. Eine ſolche 
lebendige Mauer zu durchbrechen ift bekannt⸗ 
lich außerordentlich ſchwer, und Manchem 
gelang es nur mit Hilfe der Schutzleute, 
die den in der Ferne ihre Karlen Empor⸗ 
haltenden Sofort Platz ſchafften. 

Immer höher ftieg jetzt die Spannung, 
Über den Sängerinnen tauchte der Charakter⸗ 
kopf Joachim's auf, welcher von einer Er⸗ 
hoͤhung herab feine Schaaren nochmals 
muſterte und die letzten Anordnungen traf, 
und Jeder nahm ſeinen Platz ein. Da 
dröhnte, es war 10 Minuten nach 11 Uhr, 
der erſte Kanonenſchuß, als Zeichen, daß 
der hohe Gaſt durch das Brandenburger 
Thor eingefahren ſei. Raſch donnerte nun 
Schuß auf Schuß, brauſendes Hurrah ward 
hörbar, auf den Pylonen vor der Univerfität 
loderten aus goldenen Schalen Flammen 
empor, dann trabte in Zügen eine Halb⸗ 
ſchwadron lanzentragender Küraſſiere herbei, 
und nun fuhr in das Zelt der mit vier 
prächtigen Rappen beſpannte, offene Kaiſer⸗ 
wagen, dem Spitzreiter voran, der Kom⸗ 


mandant von Berlin und Rittmelſter v. 
Kramſta zur Sefte ritten. Als der Wagen 
ſichtbar ward, ertönten ſchmetternde Fans 
jaren und donnernder Jubel. Langſam 
rollte der Wagen in das Zelt und hielt vor 
der Eſtrade der Sprecherinnen, während die 
Sängerinnen und Sänger nach einer Mes 
lodle aus Händel's „Makkabäus“ den hohen 
Gaſt mit einem Liede begrüßten. 

Abermals erſchollen brauſende Hochrufe, 
die minutenlang anhielten. Endlich konnte 
Frau von Hochenburger, welche König Hum⸗ 
bert freundlich an den Wagen gewinkt hatte, 
zu Worte kommen. Nun trat tiefes Schwei⸗ 
gen ein, und mit weithin vernehmbarer 
voller Stimme ſprach die Künſtlerin einige 
vom Geheimrath Jordan gedichtete Verſe in 
ltalieniſcher Sprache. 

Auſmerkſam lauſchten den klangvoll 
vorgetragenen Strophen beide Herrſcher, dle 
in ihrer Erſcheinung einen merkwürdigen 
Gegenſatz bildeten. Links ſaß der Raifer 
Wilhelm, tiefen Ernſt in denr ſcharf ges 
ſchnlttenen Antlitze, um deſſen Mund es 
nur leiſe zuweilen zuckte, und rechts König 
Humbert. Sein ſtark gebräuntes, von 
manchen Falten durchzogenes Geſicht ſchmückt 
ein bufchiger, ſehr ſtarker eisgrauer Schnurr⸗ 
bart, und tief in den Höhlen liegen ſeine 
Augen, deren Blick dabei doch etwas Adler: 
artiges hat. 

Als Frau von Hochenburger geendet 
hatte, beugte ſich König Humbert mit freund⸗ 
lichem Lächeln zu der ſchönen Sprecherin, 
reichte ihr die Hand und richtete an ſie in 
italienſſcher Sprache Worte des Dankes, an 
die er eine Frage Inlipfte. Die Künſtlerin 
aber, welche des Itallenſſchen nicht mächtig 
it, mußte nun, verlegen erröthend, erwidern: 
„Non capisco, non capisco!“ Dleſe Ants 
wort aus dem Munde der Dame, welche 
ſoeben noch italleniſche Verſe vorgetragen 
hatte, rief eln fröhliches Lächeln auf dem 
Antlitze des Kalſers hervor, zu welchem ſich 
König Humbert, gleichfalls ſichtlich erheltert, 
mit der Bemerkung wendete: „Non capisce 
niente“. Dann dankte er der Künſtlerin 
nochmals in franzöſiſcher Sprache, fragte, ob 
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richtig die italieniſchen Strophen vorgetra⸗ 
gen, daß er geglaubt habe, ſie wäre dleſer 
Sprache mächtig. Dann grüßten König und 
Kaiſer nochmals huldvoll nach allen Selten, 
von Neuem erhob ſich brauſender Jubel und 
langſam ſetzte ſich der Wagen in Bewegung. 
Wle bei der Einſahrt in das Zelt, ſo unter⸗ 
hielten ſich auch jetzt wieder beide Herrſcher 
lebhaft, während das Antlitz des Kalſers nun 
in heller Freude ſtrahlte. Donnernder Jubel 
umbrauſte den Wagen, nach allen Selten 
grüßend, fuhr König Humbert langſam zum 
Schloſſe. 

Von Neuem brauſten Jubelruſe durch 
die Lüfte, als Prinz Helnrich an der Seite 
des jugendlich ſchönen Thronerben von Italien 
ſichtbar war, während Ihm gegenüber die 
beiden älteſten Kaiſerlichen Prinzen, ganz in 
Weiß gekleidet, ſaßen. Dann kam Wagen auf 
Wagen, beſetzt von den Prinzen, hohen Wür⸗ 
denträgern und Militärs, von denen die 
freundlich und unausgeſetzt grüßenden Ita⸗ 


wollte, aber ich welß, daß ſie ihm keinen 
Korb glebt, wenn er um ihre Hand wirbt.“ 

„So wollen wir dle Beiden ihrem 
Schickſal überlaſſen, mein theures Fräulein“, 
ſagte er leiſe, wäßrend ſie ſich langſam 
und manchmal mit Mühe eine Bahn durch 
die Menge brachen, „benutzen wir dieſen 
Augenblick, um von den Gefühlen zu reden, 
die uns ſelbſt bewegen.“ 

„In der Laune, in der wir uns au⸗ 
genblicklich befinden? Werden dieſe Men» 
ſchenmaſſen, die uns drängen und ſtoßen, 
uns eine vertrauliche Unterhaltung erlauben ?* 

„Nein, Sie haben Recht“, erwiderte 
er, während er von einigen Studenten, 
die raſch und ungeſtüm an ihnen vorbei⸗ 
ſchritten, unfanft zur Seite geſchoben wurde, 
„Zelt und Ort wären ſchlecht gewählt. In 
Ihrem väterlichen Hauſe kann dieſe Unter⸗ 
haltung auch nicht ſtattfinden, Madame Co⸗ 
lombe iſt leider meine Freundin nicht, und 
ich fürchte, daß fie mir das Immer beweiſen 
wird.“ 

„Ich fürchte das auch, obgleich die 
Urſache dieſer Feindſchaft mir unverſtänd⸗ 
lich iſt.“ 


„Ich kann, ohne es zu wiſſen und zu 
wollen, Madame Colombe durch eln harm⸗ 
loſes Wort verletzt haben.“ 

„Dann wüßte ich es, fie würde ſicherlich 
ſich beklagt haben.“ 

„Oder ſie zürnt mir, well ich ihrer 
Perſon nicht mehr Aufmerkſamkelt widme!“ 

„Es iſt nutzlos, ob wir uns darüber 
in Vermuthungen ergehen“, ſagte Hortenſe, 
deren Lippen noch immer eln unfreiwilliger 
Zug umſpielte, „die Launen Margots find 
nicht zu ergründen —* 


antworten, wenn ich ſie deshalb fragen 


„Und wir wollen von ihnen nicht un⸗ 


ſere Wünſche und Hoffnungen 
machen, meinen Sie nicht auch?“ 

„Ich denke nicht daran, mich gehorſam 
ihnen zu unterwerfen!“ 

„Wo und wann kann ich mit Ihnen 
reden?“ 

Hortenſe, die eben jetzt zu ihrem Be⸗ 
gleiter aufgeſchaut hatte, ſenkte verwirrt die 
Wimpern. 

„Ich weiß es nicht“, flüfterte fie. 

„Gehen Sie nie allein fpazieren?* 

„Selten.“ 

„Würden Sie es thun, wenn ich Sie 
darum bitte?“ 

„Wenn es ohne Gefährdung melnes 
guten Rufes geſchehen kann —“ 

„Sollte es Ihren Ruf gefährden, wenn 
man Sie in meiner Begleitung ſieht?“ un⸗ 
terbrach er ſie mit leiſem Vorwurf. „Im 
Garten des Palais Royal könnten wir ja 
zufällig elnander begegnen —“ 

„Das könnte nur in den Stunden 
zwiſchen dem Dejeuner und Diner geſchehen. 
Papa ift dann in feinem Atelier beſchäftigt, 
Margot muß, wenn ich ausgehe, um Kom⸗ 
miſſionen zu beſorgen, den Laden über⸗ 
wachen —* 

„Gut, gut, beflimmen Sie Tag und 
Stunde!“ drängte er. „Vielleicht morgen 
ſchon!“ 

„Nein, morgen noch nicht“, ſuhr Hor⸗ 
tenſe nachdenklich fort, „Margot wird mich 
nun ſcharf beobachten, ich muß Alles ver⸗ 
meiden, was ihren Argwohn nähren kann. 
Wir milſſen noch einige Tage warten, Herr 
Duchatel, Margot wäre im Stande, mir 
zu folgen und uns im Palais Noyal zu 
überraſchen.“ 


abhängig 


liener mit ihren maleriſchen Trachten und 
gebräunten Geſichtern natürlich beſonderes 
Intereſſe erregten. 


* * 
* 


Im Schloſſe langte der fürſtliche 
Aufzug um 11% Uhr an. Vor dem Portal 
11 ſtiegen die allerhöchſten Herrſchaften aus, 
um zunächſt die Ehrenbezeugungen der dort 
aufgeſtellten Kompagnie vom 2. Garderegi⸗ 
ment entgegenzunehmen. Unterdiſſen hakte 
ſich der im Garde du Corpsfaal verſammelte 
große Hofſtaat zum Empfange des König⸗ 
lichen Gaſtes an den Fuß der Treppe bege⸗ 
ben, und unter Vortritt des Premierlleute⸗ 
nants Grafen Schwerin, des Hofmarſchalls 
Freiherrn von Lyncker und des Ober⸗Hof⸗ und 
und Hausmarſchalls von Liebenau bewegte 
ſich der Zug dann wieder nach dem Garde 
du Corpsſaal. Hier hatte dle Kaiferin mit 
den beiden jlungſten Prinzen, umgeben von 
ihrem Hofſtaate, Aufſtellung genommen. 
König Umberto ellte auf die Kalſerin zu, 
neigte ſich tief vor ihr und führte ihre Hand 
zum Kuſſe an feine Lippen. Es entwickelte 
ſich eine kurze Konverfation, die von beiden 
Seiten in herzlichſter Weiſe geführt wurde, 
in franzöſiſcher Sprache, da der König be⸗ 
kanntlich nicht Deutſch ſprſcht Der Prinz 
von Neapel, der ſtalieniſche Kronprinz, bes 
grüßte zunächſt die Kalferin, welcher er vom 
vorigen Jahte ber bekannt war. Der Könlg 
begrüßte bie Heinen Prinzen. Nachdent dle 
Kaiſerin ihn den Prinzeſſinnen vorgeſtellt 
hatte, begann der König mit der Vorſtellung 
ſelnes Geſolges an die Kaiſerin, Während 
der Präsentation der Damen der Kaijerin, 
der Herren des Hofſtaais durch den Kalſer 
an den König waren vom Bahnhof her die 
Königlichen Prinzen erſchlenen, mit biejen 
die beiden älteſten Söhne des Kalſers, Fürſt 
Bismarck, der „italienische Minifierpräfident 
Crlspi, der italienische Botſchaſter am Ber⸗ 
liner Hofe, Graf Launay, der deuiſche Bot: 
ſchaſter in Rom, Graf Solms, Sonnenwalde, 
Graf Herbert Bismarck und das ganze beis 
derſeltige Gefolge. Der Hofkreſs erweiterte 
fi, und es entwickelte ſich dann ein größerer 
Cercle. n A 

Um 2 Uhr vereinigten ſich fämmtliche 
hier anweſenden Mltglieder der Königlichen 
Familie zum Frühſtäck im Speiſeſaale der 
Kalſerlichen Wohnung, ebenſo die in Berlin 
und Potsdam wohnenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen aus deutſchen ſouveraänen Häuſern. 
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— Todtſchlog. Zu der im Hauſe 
Nr. 147 wohnhaften F. M. kam am Mittwoch 
Abend gegen 10 Uhr deren Gellebter Anton 
Przybilski auf Beſuch und ſetzten ſich Beide 
auf die Decke des im Hoſe befindlichen 
Brunnens. Während dleſelben nun im 
Geſpräch begriffen waren, kamen aus der be⸗ 
nachbarten Bäckerei zwei Petſonen, Schlajma 
Bolgen und Wilhelm Kalnath, und fingen 
an, den Przybilski zu ſchlagen. Dleſer ergriff 
in Ermangelung einer anderen Vertheldigungs⸗ 


„Warten, warten, wenn das Herz ſeine 
Rechte fordert?“ fragte er ungeduldig. „Es 
ift eine ſchwere Geduldprobe —* | 

„Die der Verſtand diktirt!“ erwiderte 
ſie ernſt. „Am nächſten Donnerſtag, drei 
Uhr Nachmittags werde ich im Garten des 
Palais Royal fein und alsdann eine Stunde 
für Sie übrig haben. Sind Sie damit zus 
frleden!“ 

„Ich muß es wohl ſein —“ 

„Ja, Sie mülſen es fein“, fuhr fie, 
nun einen heiteren Ton wleder anſchlagend, 
fort, „ich verlange von Ihnen, daß Sle ſich 
meiner beſſern Einſicht fügen. Da fällt der 
erſte Schuß, das Feuerwerk beginnt!“ 

Eine Raketengarbe flieg vor ihnen 
ziſchend und ſprühend zum dunkken Himmel 
empor, Feuerräder knatterten, Leuchtkugeln 
ſchnellten auf und verpufften, Feuerrüder 
umhlüllten ſich mit einem Fankenregen, ein 
ſtaunendes: „A — a —ah“ durchllef tau⸗ 
ſendſtimmig die Menge, die das junge Paar 
immer dichter und feſter umzingelte, fo daß 
Hortenſe ſich inniger an ihren Beglelter 
ſchmiegte und es wlllig geſchehen ließ, daß 
er ihre Taille umſchlang. = 

Hortenfe war in Schweigen verſunken, 
das prächtige Schauſplel nahm ihre ganze 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch, es war raſcher 
zu Ende, wle fie es wünſchte. 

Die Menge zerſtreute ſich allmähllg, 
Henri hlelt den Arm noch immer um die 
Taille Hortenſe's geſchlungen, langſam traten 
ſie den Rückweg an, um dort, wo die Wa⸗ 
gen ſtanden, mit ihrer Geſellſchaſt wieder 
zuſammenzutteffen. N 


* 


(Fortjegung fol) 
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waffe einen großen Stein und traf mit dem⸗ 
ſelben den Schlajma Boigen ſo unglücklich 
am Kopf, daß derſelde niederſtürzte und 
binnen kurzer Zeit eine Leiche war. Der 
Verſtorbene war erſt 15 Jahre alt und 
moſaiſcher Konfeſſion. Eine Unterſuchung 
ift eingeleitet. 

— Zur Warnung. Das fünfjährige 
Töchterchen des hieſigen Reſtaurateurs, Herrn 
B. hatte zum Geburtstage ein Paar goldene 
Ohrringe bekommen und paradirte mit den⸗ 
ſelben geſtern Vormittag vor dem elterlichen 
Wohnbäufe auf und ab. Nach kurzer Zeit 
kam das Kind ohne die Ringe heim und 
erzählte weinend, daß ihm eine fremde Frau, 
welche ihr erſt einen Küchen geſchenkt, dieſel⸗ 
ben mit Gewalt aus den Ohren geriſſen 
hahe. Da die betreffende Perſon ihr ſchänd⸗ 
liches Gewerbe ſicher auch welter verſuchen 
wird, ſo wollen wir den Eltern empfehlen, 
ihren kleinen Töchtern in dieſer Beziehung 
Vorſicht einzuprägen. 

— Einer grenzenloſen Nohheit fiel 
der in der Fabrik von Stiller & Bielſchofski 
beſchäftigte Arbeiter Eduard Keil zum Opfer. 
Derſelbe paſſirte vorgeſtern Abends zwiſchen 9 
und 10 Uhr den Schelbler'ſchen Ring, als er 
plötzlich einer größeren Anzahl von ihm un⸗ 
bekannten Männern begegnete, von denen 
elner ihm die Mütze vom Kopfe riß. Als 
Keil denſelben dieſerhalb zur Rede ſtellte, 

echjelt er einen heftſgen Stoß und da er 
einſah, daß er hier unbedingt den Kürzeren 
"ziehen milſſe, fo zog er es vor, ſeine Mütze 
im Stiche zu laſſen und die Flucht zu er⸗ 
greifen. Anſtatt den Mann nun ruhig lau⸗ 
ſen zu laſſen, ellten ihm die rohen Patrone 
nach, holten ihn auch ein, warfen ihn zur 
Erde und brachten ihm drei Meſſerſtiche bei. 
Außerdem bearbeiteten die Unholde den Wehr: 
loſen auch noch unbarmherzig mit den Füßen. 
Nach Ausſage des Feldſchers Herrn Putz⸗ 
mann, deſſen Hülfe Kell in Anſpruch nahm, 
iſt derſelbe ſehr übel zugerichtet. Zu win: 
ſchen wäre Übrigens, daß er die rohen Men⸗ 
ſchen namhaft machen könnte, damit dieſelben 
fammt und ſonders den gebührenden Lohn 
empfingen. 

— Die alten Zehn⸗ und Fünf 
groſchenſtücke find ſeit dem 1. (13.) d. 
M., dem Tage, an welchem ſie ihren vollen 
Werih verloren, vollſtändig aus dem Ver⸗ 
kehr verſchwunden und zwar ſo, daß man 

auch nicht ein einziges weiter zu Geſicht be. 
kommt. — Es iſt wirklich zu verwundern, 
daß die ‚Einziehung, dieſer in ſolchen Uns 
maſſen umlaufenden Münzſorten ſo ſchnell 
und glatt von Statten gegangen iſt. Nun 
bleibt nur zu wünſchen, daß das neue 
Geld recht bald in größeren Poſten in Um⸗ 
lauf geſetzt wird, denn es macht ſich der 
Mangel an filberner Scheidemünze im Ge 
ſchäftsverkehr bereits ſehr fühlbar. 

— Ein kritiſcher Tag. Falb's Theorie 
über die Vorausberechnung aimoſphäriſcher 
Störungen und ſeine Vorausſagungen über 
Gewitter und Erdbeben hat durch den 17. 
d. M. eine ebenſo glänzende als unliebſame 
Beſtätigung gefunden. „Kritiſche Tage“, mit 
dieſen Worten bezeichnet Falb jene Tage, an 
denen größere atmoſphäriſche Störungen, 
Erdbeben und Gasausſtrömungen aus dem 
Erbinnern zu erwarten find. Die Theorie der 
krülſchen Tage beruht auf denſelben Princi⸗ 
plen, wie die längſt als richtig anerkannte 
Theorie von den Gezeiten, von Meeresfluth 
und Meeresebbe. Fluth und Ebbe werden 

„durch die Anziehungskraft hervorgerufen, welche 

der Mond und die Sonne auf das Meer 
ausüben, Da Falb eine gleiche Einwirkung 
dieſer beiden Geſtirne auf das Luftmeer, auf 
das glühend flüſſige Erdinnete und die in 
Erdhöhlungen eingeſchloſſenen Gaſe annimmt, 
fo find die theoritiichen Fluthſactoren fol: 
gende: Erdnähe und Atquatorſtand ſowohl 
des Mondes als auch der Sonne, und außer⸗ 
dem „Spupgium“ (Neu- und Vollmond), 
beſonders ein ekliptiſches (Finſterniß der 
Sonne oder dez Monde). Je mehr von 
dleſen Factoren auf denſelben Tag zuſammen⸗ 
treffen, deſto „kritiſcher“ ſind dieſe Tage, 
welche Falb in drei Ordnungen theilt. Was 
die Zelt anbelangt, zu welcher ſich die Wir ⸗ 
kungen der oben angegebenen Factoren zu 
äußern beginnen, jo haben die Beobachtungen 
Falb's ergeben, daß eine Verfrühung von 
zwei Tagen vor dem berechneten keitiſchen 
Tage, oder aber auch eine zwei bis dreltäglge 
Verſpätung einzutteten pflegt, deren Urſache 
in Umſtänden zu ſuchen iſt, die ſich jeder 
Berechnung entzlehen. 

Für dieſes Jahr hat Falb im Ganzen 23 
teltiſche Tage zuſammengeſtellt und von dieſen 
hielt er den 15. Mal für einen der kritiſcheſten. 

Die Prophezeiung Falb's iſt, wenn 
auch mit zweitägiger Vetſpätung, eingetroffen. 
Die Gewitter, welche ſich an dieſem Tage 
über Wien und deſſen nächte Umgebung, 
Mähren, Böhmen und Theile des Königreichs 
Sachſen entluden, waren dle ſchrecklichſten, 
welche die Bewohner jener Gegenden erlebt 
haben. Dieſelben koſteten unzähligen Menſchen 
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unmöglich war. 
aus den Canälen 


das Leben und vernichteten Hab und Gut 
von Tauſenden. In einem einzigen Bezirk, 
Przeſtic bei Prag, gingen zahlreiche Menſchen⸗ 
leben zu Grunde. So werden in Przichowitz 
neun Perſonen vermißt, in Jin ſind zehn 
ertrunken, vierzig werden in einer anderen 
Ortſchaft vermißt, ferner wurde eine Mühle 
ganz weggeriſſen, wobei acht Kinder ihren 
Tod fanden. Aehnliche Berichte fließen auch 
aus den andern ſchwer geprüften Gegenden 
ein. Mag uns der Himmel vor ähnlichen 
kritiſchen Tagen behüten. 

— Einbruch. In der Nacht von 
Mittwoch auf Donnerſtag drangen unbe⸗ 
kannte Diebe in das im Hauſe Kaminski, 
Konſtantinerſtraße Nr. 326 belegene Reſtau 
rationslocal und entwendeten einen Paletot, 
zwei Flaſchen Schnaps und eine goldene 
Kette. Die Diebe gelangten dadurch in 
das Local, daß ſie eine Senſterſcheibe an 
der Ladenthür eindrückten und dann die 
Thür in aller Ruhe aufſchloſſen. Man 
ſieht alſo, daß es nicht immer gut iſt, 
wenn man den Schlüſſel von Innen im 
Schloſſe ſtecken läßt. er Blutſpuren 
a den Treppenſtufen beweiſen übrigens, 
daß ſich der Dieb beim Eindrücken der 
Fenſterſcheibe die Hand verletzt haben muß. 

— Soeben wird uns mitgetheilt, daß 
am nächſten Montag, den 27. Mai im 
Lange 'ſchen Garten von Herrn Kapellmeiſter 
Heyer ein großes Gartenconcert, in welcher 
die Sonnenſeld'ſche und Tbeaterkapelle zu 
einem Streichorcheſter von 35 Mann com⸗ 
binirt ſind, arrangirt wird. 

Sollte der erſehnte Regen nun endlich 
eintreten ? 

— Der Lodzer Männergelang: Ber 
ein veranftaltet am Sonntag Nachmittag 
einen Ausflug nach dem Stadtwalde. Sollte 
wider Erwarten ungünſtiges Wetter eintreten, 
fo wird derſelbe auf den Himmelſahrtstag 
verlegt. 


Altine Notizen. 


— Der neulich durch einen Wolkenbruch bes 
ſchädigte Bahndamm Baden den Stationen der 
Warſchau⸗Wiener Bahn Zabkowice und ee 
ift wieder hergeſtellt und unterliegt der regelmäßige 
Verkehr keiner Stodung mehr. 

— Durch den letzten großen Brand im Markt⸗ 
flecken Irena, bei Iwangotod, find 43 Wohn und 
42 Wirthſchafsgebäude niedergebrannt und 22 Ger 
bäude niedergeriſſen worden. Der Geſammtſchaden 
iſt ſehr groß. 

— Wie aus Pilfen berichtet wird, gleicht in 
Folge des ſtattgehabten Unwetters die ganze Gegend 
zwiſchen Preftig und Toeznik bei Klattau einem großen 
See. Der Eiſenbahndamm hinter Lutzen iſt thellweiſe 
durchbrochen. In Leeb ertranken 5, bei der Lieb einer 
Fo 6, in Pzichowitz 9, in Ima 23, in Tirol 2 
Perfonen. In Luzan werden 49 onen vermißt. 
In der Zbirower Gegend hat Hagelſchlag die ganze 
Saat vernichtet. 

— Wie das „Kreisbl.“ von Salzgitter ſchreibt, 
an in Ningelheim (Provinz Hannover) bei dem Bau 
eines Orabgewölb es in der Kapelle des gräflich 
Decken ſchen Schloſſes die wegen unrichtiger Aus⸗ 
führung zum Wiederabbruch deſtimmte Decke eins 
geſtürzt. Unter den Trümmern der etwa 8000 
Ziegelſteine enthaltenden Wölbung wurden drei 
Männer begraben. Davon war Zimmermeiſter 
Weule ſofort todt. Die Zimmerleute Raffert und 
Breitlach liegen im Sterben. Die Unterſuchung iſt 
fofort eingeleitet. 

— Nach einer Meldung aus Braunſchweig ift 
das bei Warsleben belegene Braunkohlenbergwerk 
„Louiſe“ d den Regen unterwühlt worden. Der 

a Seen, Das Maſchinenhaus, der 
Förderthurm, die Schmiede, das Comptoir und das 
Revierhaus ſowie ein Theil des Keſſelhauſes find 
mit ſüämmtlichem Inhalt in der Tieſe verſchwunden. 
Ein Schlund von 50 Meter Durchmeſſer iſt ent⸗ 
ſtanden. Verluſte an Menſchenleben ſind glücklicher ⸗ 
weiſe nicht zu beklagen. 

— In der Nacht auf Dienſtag fand im Kanal 
ein Zuſammenſtoß ftatt zwiſchen den Dampfern 
„German Emperor“, der von Spanien kam, und 
„Beres ford“, der auf der Fahrt nach Bombay bes 
griffen, war. Der „German Emperor“ ſank auf 
der Stelle, 20 Perſonen find ertrunken, die Ueber⸗ 
lebenden ſind in Dover angekommen. 

— In Wien iſt Freitag Abends ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen niedergegangen, der erheblichen 
Schaden angerichtet hat. Tieſer gelegene Gaſſen 
wurden derartig überſchwemmt, daß jeder Verkehr 
In einzelnen Straßen ſchwoll das 

auffteigende Waſſer fußhoch an 
und brachte Pferdebahnwaggons zum ; Entgleifen. 
In einzelne Kellerwohnungen und unter dem 
Straßenniveau gelegene Geſchäfts, und Wohnräume 
drang das Waſſer mit ſolcher Kraft, daß die in dieſen 
Räumlichkeiten anweſenden Petſonen nur mit Mühe 
unten. Die Feuerwehr hatte 
mit dem Auspumpen der unter Waſſer geſetzten 
Räume alle Hände voll zu thun. Zahlreiche Ca⸗ 
näle find eingeſtürzt. In der Umgegend Wiens 
at das Unwetter gleichfalls arg eden und großen 
ten und in den Wein und 


an 
Obſtgärten angerichtet. 


— Große Aufregung hat in New⸗Jork bie 
Nachricht hervorgerufen, daß die Frau des kürzlich 
verſtorbenen Gedankenleſers Irving Biſhop behaups 
tet, ihr Mann ſei in ſcheintodtem Zuſtande ſecirt 
worden. Er ſei ſchon früher einmal 48 Stunden 
ſche intodt geweſen, und die Aerzte hätten ihn thats 
fächlich getödtet. Die Autopſie wurde ſo eilig vor⸗ 
Nader v — Dee 1 ae Bekannten 

s nicht rechtzeitig deſſen um 
die Aerzte warnen zu können. Irving Air hatte 
verfügt, ſeinen Körper nicht zu ſeciren und ihn nicht 
eher zu begraben, bis er in Verweſung Über ginge, 
da er immer von der Furcht gepeinigt wurde, er 


könnte lebendig begraden oder während ein es 


Anfalls von Starrſucht getödtet werden. Die Aerzte 


rechtfertigen die ſchnelle Section dadurch, daß fie 


| 


hier anweſenden fremden Journallſten, welche 


ſagen, es fei um Zweifel Über den Tod vorhanden 
eweſen, und ein fo außerordentlich ſeltſames 
ehirn befige für die Wiſſenſchaft großes Intereſſe. 


- Ureurfe Pr. 


Cherſſon, 20. Mai. Gutsbeſitzer und 
Bauern haben ſich an die Kreislandſchaft 
mit dem Erſuchen gewandt, am Duſepr⸗Ufer 
Magazine für 400 —500 Tauſend Pub Ge 
treide zu errichten, um auf das dort abge⸗ 
ſchüttete Getreide Vorſchüſſe erhalten zu 
können. Der Winterweizen hat ſich bel dem 
häufigen Regen bedeutend erholt. Das 
Sommergetreide ſieht ſehr gut, ebenſo auch 
das Gras. 

Berdjausk, 20. Mal. Der ganze 
Winterwelzen und Roggen find vernichtet; 
die Felder wurden umgepflügt und mit 
Sommerkorn beſäet. Das Vleh findet auf 
den Weiden nur dürſtige Nahrung. Schäd⸗ 
liche Inſekten find bis ſetzt nicht aufgetreten, 
wohl aber Zieſelmäuſe, die indeß feinen 
Schaden thun. 1 

Chemnitz, 21. Mai. Geſtern Abend 
iſt durch einen Wolkenbruch der Verkehr auf 
der Eiſenbahnſtrecke Schönbörnichen⸗Zwickau 
geſtört worden. Als ein Güterzug über die 
Eiſenbahnbrücke fuhr, ſtürzte dieſe ein. Die 
Lokomotive ſowle der Packmeiſter⸗ und eln 
Güterwagen ſtützten den Elſenbahndamm 
hinunter, der Lokomotivführer, ſowie der 
Feuermann ſind todt. Auch zwiſchen Gößnitz 


und Krimmitſchau iſt das Geleife durch 


einen wollenbruchartigen Negen unterwaſchen 
und in Folge deſſen unfahrbar. Ueber 
Blauchau hinaus iſt jeder Verkehr bis auf 


Welteres geſperrt. Nach neueren Meldungen 


find in Folge des Wollenbruchs zahlreiche 
Ortſchaften von Krimmitſchau bis Werdau 
überſchwemmt und viele Häuſer eingeſtürzt. 
In Krimmitſchau ſteht der ganze Iſtliche 
Stabttheil unter Waſſer. 

Rom, 21. Mal. Im Oberländiſchen 
Bezirk bei Mailand ( Alto Milaneſe) fanden 
geſtern infolge einer Arbeltseinſtellung der 
landwirihſchaſtlichen Arbeiter neue Unruhen 


Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom⸗ 


Maßregeln zur raſchen Unterdrückung der 
Unruhen. 

San Franzisco, 21. Mai, Der Dampfer 
„Rockton“ it von Apla mit 20 Offizieren 
und 200 Mann der geſcheiterten amerika⸗ 
nlſchen Kriegsſchiffe angekommen. 


Felegrannt. 


Petersburg, 22. Mal. (Nord. Tel. 
Agent.) Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Thronſolger erſchien geſtern zum erſten 
Male im Reichsrath und wurde vom Prä⸗ 
ſidenten mit warmen Worten begrüßt. 
Moskau, 22. Mal. Geſtern um 2½ 
Uhr Nachmittags iſt der Schah von Perſien 
hier eingetroffen‘ und wurde vom General⸗ 
Gouverneur, von der Generalität und den 
Repräſentanten der Stadt begrüßt. Das 
Stadthaupt überreichte dem Schah Salz 
und Brod auf einem geſchnitzten hölzernen 
Tableit. 


vorſtellung im großen Theater bei. 
Berlin, 22. Mal. König Humbert 


Studentenſchaft in Geſtalt einer Auf⸗ 
fahrt darzubringen beabſichtigt, angenom⸗ 
men. Dieſelbe dürſte am Freitag ſtatt⸗ 
finden. 

Von dem 1. Heſſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 13. (Bockenheim und Mainz), 
deſſen Chef der König von Italien iſt, 
ſind acht Unteroffiziere nach Berlin com⸗ 
mandirt, um die Ehrenpoſten vor den 
Gemächern des Königs zu ſtellen. 

Berlin, 22. Mai. Zu Ehren der 


der Beſuch des Königs von Italien in Ber⸗ 
lin zuſammengeführt hat, veranſtaltet das 


Comitee der Berlinet Preſſe Freitag Abend 


im Zoologiſchen Garten ein Banket. 
Berlin, 22. Mai. 


bittere Betrachtungen der Blätter, deren eis 
nige Itallen Undank gegen Frankreich vor⸗ 
werfen, während andere nachzuwelſen ſuchen, 
daß dauernde Bündalſſe nur auf wechſel⸗ 
ſeitigen Neigungen beruhen könnten, die 


zwiſchen Deulſchland und Itallen nicht bes N 


ſtänden. 


ſtatt. In Baregglo plünderten dle Felernden. 
men. Die Regierung ergreift energiſche 


Detail Preis p. „ 844.—848 —275—276 


Nach dem Diner beim General⸗ 
Gouverneur wohnte der Schah der Gala⸗ 


hat die Ovation, welche ihm die Berliner 


Aus Paris wird 
gemeldet: König Humbert's Reiſe veranlaßt“ 


Zwickan, 21. Mai. Bel dem geſtrigen 
Wollkenbruche find in Crimmitſchau zwei, 
in Lauterbach neun Perſonen ertrunken. 

Kattowitz, 22. Mal. Auf Mathilde⸗ 
grube arbeiten bereits wieder /e der Beleg: 
ſchaft. 3 

Königshütte, 22. Mai. Den ausſtän⸗ 
digen Bergwerken iſt Lythandra beigetreten. 
Von 3,850 Perſonen arbeiten nach einer 
Lohnerhöhung von 10 bis 15 Procent 
2,340. c N 

München, 22. Mai. Die Beiſetzungs 
feler der Könlgin⸗Mutter iſt heute unter 
ungeheurer Bethelligung programmmüßig ver⸗ 
laufen. Hinter dem Sarge gingen der Prinz 
regent, dle königlichen Prinzen, bie ſremden 
Fürſtlichkeiten und deren Vertreter. Die 
Einſegnung der Leiche erfolgte in der Ca⸗ 
jetankirche durch den Erzbiſchof von München. 

Paris, 22. Mal. Heute Vormittag 
fand als Folge eines Zeitungftreites eln 
Duell zwiſchen Lockroy und dem Deputirten 
Delaberge ſtatt. Lockroy wurde am Arme 
leicht verwundet. 

Bukareſt, 22. Mal. Die ſelerliche Eins 
führung des Thronfolgers in den Senat 
hat geſtern ſtatigefunden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr C. Hahn aus Chemnitz. 

— J. Pailla aus Roubair. — L. Rosbach Aus 

Berlin, — A, Kempinski aus Borowa. — J. Glass, 

VE Bosenzweig und Rinder ‚aus 
arschau. 


Hotel Vietöria,) Herr K. Romünder aus 
Remscheid. — A. Kaufert aus Post. 

Hotel Mannteuffel; Herr Gurland aus 
Moskau. — Keller aus Chemnitz. — Fiedrow 
aus Alexandrow. 

Hotel de Pologne. Herr Staszalek Aus 
Radom. — Wileki aus Warschau. 5 


— — 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 22. Mal 1889. 
pr. Pud Kop. 
Weizen. 
Sen a A 8 99—102 
ittel 4 i g : 89— 96 
Drbinär . . 7 5 5 83— 86 
— Noggen. . 
Fein P 2 68 — 69 
63— 67 
Orbinär : 60— 62 
i Daler. 
Fein 8 > R x . 77— 80 
Mittel 5 2 2 67— 74 
Orbinär . 9 5 ß 5 63— 65 
N Fi TER] 
kowit-preis. © 


" eariden, den 22. Mal 1889 
; 18% mit Acciſe Kop. zu 9% 
Verhallniß des Garnier zum Webro 100—307 ½ 
En 


gros pr. Mebro 852°. ent 2 
Zuſchlas 


— — — — — — 


„ Goursbericht. 


Berlin, den 23. Mal 1889. 
140 Rubel 218 M. 10 
ultimo — 217 M. 25 
Wat ſchau, den 23. Mai 1889, 
Berlin „„ „ . 46 DR 
Londen 9 60 
Park e , , , eee 
Wien ros 80 05 


= Auferate. 


n 


) Dem geehrten Publikum deehre W 
mich die Anzeige zu machen, daß dle W 
RnRedaction und Expedition 


des 


„eidzer Tageblatt, 
h ſowle meine A 
Buchdruckerei 
am 1. Juli l. FJ. nach dem | neuer Mi 
bauten Haufe Nr. 1358 (neu 13) in 


der Dzielna (Bahn,) Straße verlegt 
wird. L XI 
h 


Privat- Heil- Anstalt, ſpecielle Einrichtung für Frauen- und Geſchlechts- Krankheiten. 


Sprechſtunden für Frauen von 3—5 Uhr Nachmittags, für geheime, Hals⸗ (Kehlkopf) und Haut⸗Krankheiten von 5 
wird die Maſſagecur nach der neueſten Methode (gegen Rheumatismus, Gicht, veraltete Unterleib 


—7 Uhr Nachmittags. 
„Krankheiten ꝛc.) applicirt. 


2 Mal wöchentlich 


39) Dr. M. Misiewicz, Petrikauer-Strasse, Haus Rosen (M 16 neu), 2. Etage. 


Sinitanien : Hain, 


Rokiciner- (Giöwna-) Strasse Nr. 1178; 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich nach 


rarer. 

Ferrer 

Niniejszem mam honor zawiadomic szanowna publicznosc, ze 
istniejgcy od lat 26 W mfejscie tutejszem moj 


LZablad Fotografieanf, 


2 dniem 1-80 Lipea r. b. do nowowybudowanego domu Wasnego 
przy ul. Dzielnej (Kolejowej) Nr. 13 (nowy,) przeniesionym bedzie. 
Polecajgc sig nadal taskawyın, wzgledom szanownej publieznosci pozostaje 


2 powa2aniem 


L. 20 .NeB-R: 


AAC 
Arne 


rr. 


rern 


2 


u 


Zur Sommer: Saijon (83 


empfehle eine große Auswahl von 


fertigen Herren u. Kuaben-Garderoben, 


lusbeſondere Sommer⸗Paletots, Beinkleider ꝛc. zu üußerſt billigen Preilen, 
Beſtellungen nach Maß werden prompt und ſauber ausgeführt. 


Ch. Wiszniewski, 


vorm. Jul. Sachs, Petrikauer⸗Straße Nr. 263. 
Daſelbſt finden tüchtige Muſchinen⸗Nätherinnen dauernde Beſchäftigung. ug 


Das Comptoir und die En - gros- Niederlage 
der rektiſtzirten Ichnäpſe und Spiritus 


der erſten 
Moskauer Rektifications⸗Auſtalt 
T. A. Kosgzele w., 
WARSCHAU, 
welche bisher in der Kralauer-Vorfiadt im Hauſe Nr. 40 untergebracht war, 
3—1) iſt gegenwärtig 


nach der Nowogrodzka-Strasse Nr. 7 verlegt worden, 
wohin man ſich mit gefälligen Aufträgen zu wenden beliebe. 


Der Detail-Verkauf findet in allen Weinhandlungen fatt. 


Krimer 


Natur- Weine 


in bekaunter Güte 


aus der Warſchauer Niederlage Herman Stein & Co. 
werden zu mäbigen Preiſen verkauft 


Ferdinand Ende, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 682 (Neu 257), unweit des Spjtal⸗Platzes. 


(5 


Hochintereſſante Neuigkeit! 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


. Schat ke. 
Das Drama 


vun Mayerling 


iſtoriſcher Roman in 15 Kapiteln. 
Der Wirklichkeit nacherzählt von Egon von Wellershausen. 212 
Mit Porträts des Kronprinzen Rudolf und der Baroneſſe Vetſera, ſowie einer Anſicht 
6—6) von Mayerling in Lichtdruck. 
Circa 250 Seiten. 80. Eleg. geh. 

Der Verfaſſer ſchildert die neueſten Vorgänge am öſterreichlſchen Kalſerhofe und 
behandelt ſpeclell deſſen höchfiſtehende Perſonen in vornehmer und ſchonungsvoller, aber 
trotzdem wahrheltsgetreuer und packendſter Weile. 

D Wa wir daher in allen Kreiſen ganz enormes Auſſehen erregen, umſom ehr 
als das tragiſche Geſchick des öſterreichiſchen Kalſerſohnes überall noch das Tagesgeſpräch 
bildet und Aller Augen auf den Schauplatz der Geſchichte gerichtet find, 


TIRECERI 


und Eiſeubahuſchienen zu Banzwecken 


ſtets vorräthig bei 


112 Frenkel. 


Pexaxtops u Hazarea Jeomoasaz 3oHepe. 


12—9) 


Nossozeno llensypon. 


vollſtändiger Renovirung meinen 


E T E N,. 


mel her, vermöge feiner ſchattigen Lage, einen angenehmen Aufenthalt bietet, nunmehr wieder 


eröffnet habe 
und bitte um recht zahlreichen Beſuch, indem ich gleichzeitig bemerke, daß die 
P Tanz- Mufik eingeſtellt wurde 


Mein Saal und Küche 


3—1) 


F. 
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß 
Ottilie Lehmann 
nicht mehr in meinem Geſchäft thätig if. 
H. von Kierski, 
chem. Waſch⸗Auſtalt u. lang- Plätterti. 


— — 


508) 


Mey 


J. BIRENGWEIR, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ge: 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiichen Krankenhauſe, empfängt aus; 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
krauke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm, 
Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 
in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


Ausverkauf 
von Tomaszower und Binkyfloker 
3—ı) Waaren, 


feruer Herren - Garderoben, 


wie auch Damen⸗Mäntel 
zu billigſten Preiſen. 


A. ROSEN, 
Zachoduia- Strasse Nr. 45, Haus Schatan, 
| "Grosse;süberne: Modal. (9099 


FARBEN, 
LACK E. 
FIRNISSE 


empfehlen ‚Chem. Industr.-Anstalt 
W. Karpiuski & W. Lappert, 
Warschau. . 
FILIALE in LODZ: 


PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. METER. 


3--1) Zwei 


Hundkettenarbeiter 


finden lohnende Beſchäftigung. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


SUBIRBKT, 
przybyly 2 prowincyi, poszukuje za- 
Jecia.w.Handlu towarow kolonialnych. 

Oferty prosze sklada6 pod lit. J. M. 
1 KHedakceyi gazety. (6—3 


Eine Deutſche 


ſucht Stellung als Erzieherin 

Gefl. Anerbietungen a e 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 6 3—2 
3—1) Ein gebildete? 


Fräulein, 


welches ein Gymnaſium oder eine höhere 
Schule abſolpirt hat, findet in einem isra⸗ 
elitiſchen Hauſe pr. ſofort Stellung als 
Gouvernante. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 
Friſche Sendung bon 


Leder - Keim 


aus der beſtrenommixten Fabrik von 
W. SZWEDE, Warse u, 
rmpfing u. empfiehlt die Lederwaaten-anblung bon 
3—3) A. Lahmert, 
Petrikauer Straße Nr. 732. 


Bapmana, 12 Mas 1889 r, 


Negen zu Privat - Fenlichkeiten zur Verfügung. 
1 O AN 
Lange's Garten. 


Heute Freitag 
unwiderruflich letzte 


— ̃ — —— — 
1 f U 7 
Uölkal.-bolre 
u 
der berühmten ungarifchen Czikos⸗ 
Kapelle unter Direction des Kapellmelſters 
Herrn Pityo Sandor. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Kop. Kinder 10 Kop. 
Programme an der Kaſſe. 


Meisterhaus. 
Heute Freitag: 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗Picknick. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
Moritz Kern. 


— — — 


5 


Lodzer freiwillige 


Feuerwehr. 
Montag, den 27. Mal 1889, 
Abends 6 ¼ Uhr: 


1. Zug 


le bung 


beim Requiſiten⸗Hauſe des 1. Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


SEl. LIN 's Sommer⸗Bad 


und Achwimmbaſfen 


in Sellinenhof beim Stadtwalde 
(Verlängerung der Benedikten⸗ Straße) 

iſt geöffnet. 

— Dortſilbſt iſt auch das zum 
Sommer Buffer 
insgeſammt mit der Bade Anſtalt 
6—4) zu verpachten. 

Näheres bi F. SELLIN, 
Konſtantiner-Straße Nr. 320 


Sermetijch verſchlleßbare 


Bonjerbe Gläſer 


zum Einmachen von Gemiüfen, Früchten ze. 
3—1) empfiehlt 

die Glas - Niederlage von 
H. Meder, Konſtantinerſtraße Nr. 321g. 


A Vorſteh-Hund 


graubraun mit braunem Kopf, 
3—1) ft entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Otto starke, 
Heinzel's Palais Nr. 528/30. 1 
Eine oe lucht Be- 
geübte: Tumbourirrrin „ien, 
Näheres zu erftagen in der Exped. d. Bl 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


